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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung,
betreffend Floßsperre auf der Klein-Enz.

Wegen Reparaturen an Wasserwerken und Bach¬
räumungen bleibt die obere Klein -Enz (Neubach¬
stube bis Agenbacherstube) üfr den Flugverkehr vom
1. August d. I . bis auf weiteres gesperrt ( (§ 29 der
Floßordnung vom 20. April 1883 Reg.-Bl . S . 47).

Sobald die erforderlichen Arbeiten vollendet sind,
wird die Floßsperre wieder aufgehoben.

Calw,  den 11. Juli 1912.
K. Oberamt:

Amtmann Rippmann.

Unruhen in Deutsch-Ostafrika?
Aus Daressalam , 14. Juni , wird der „Frkf. Ztg."

berichtet: Schon wieder schwirren-Gerüchte über Gä¬
rungen unter den Eingeborenen , besonders des süd¬
lichen Teils des Schutzgebiets umher. Richtig ist an
all den kontrollierbaren und nicht kontrollierbaren
Gerüchten nur , daß im Süden der Kolonie, besonders
an der Rovumagrenze nach Mozambique , dem por¬
tugiesischen Ostafrika hin , eine lebhafte Bewegung
unter den Eingeborenen herrscht, die jedoch in der
Hauptsache mit den Kämpfen zusammenhängt, die
ihre Stammesgenossen, die in dem Portugiesischen
lebenden Wayao , mit den portugiesischen Truppen
seit dem verflossenen Winter mit verstärkter Heftig¬
keit führen . Daß unter diesen Umständen, zumal
bei der Länge der nur verhältnismäßig schwach be¬
setzten deutschen Südgrenze manche unruhigen Ele¬
mente herüber- und hinüberwechseln, ist nicht weiter
verwunderlich, und es ist daher nur zu billigen , daß
die deutsche Verwaltung dem Süden in neuester Zeit
verstärkte Aufmerksamkeit zumendet. In gleicher
Richtung dürsten auch die Zwecke liegen, die mit
einem dieser Tage begonnenenDemonstrationsmarsch
einer Schutztruppenkompagnie nach dem Ruftyt-
Delta beabsichtigt sind. Als weitere Verdachts¬
momente für die zweifellos vorhandenen Gärungen
unter den Eingeborenen hat man die im verflosse¬
nen Frühjahr verhältnismäßig häufigen Verleitun¬
gen zu Desertionen der Schutztruppen-Askari und
einige Fälle von Pulverschmuggel bezeichnet. Ge¬
wiß soll man auf jedes, auch das kleinste Symptom
von Unruhe oder illoyaler Stimmung achten. An¬
dererseits halten wir es aber für frivol , wenn, wie
es dieser Tage geschehen ist, ein hiesiges Lokalblatt
schreibt, je eher der Aufstand komme, desto besser sei
es, damit er uns in einem späteren Zeitpunkt nicht
schlechter gerüstet finde, als wir es jetzt seien. Wer
glaubt , den schwebenden Fragen des Ausbaus der
Steuergesetzgebung (Erhöhung der allgemeinen Kopf¬
steuer!) und der Verzweigung der Lokalverwaltung
in kleine llnterbezirke mit europäischen Beamten
durch Wünsche nach baldigem Ausbruch von ernsten
Unruhen dienen zu können, entfernt sich von dem
Boden einer vernünstiaen Kolonialpolitik.

Stadt, Bezirk und Nachbarschaft.
Calw,  12 . Juli 1912.

Vom Rathaus.
Oeffentliche Sitzung der bürgerlichen Kollegien

unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß Conz  am
Donnerstag nachmittag von 4 Uhr ab.

Nach Eröffnung der Sitzung -wird als erster Be¬
ratungsgegenstand die Erhöhung des Schutz¬
kostenbeitrags  für die Stadtwaldungen und
die Regelung der Bezüge des neuanzustellenden
Forstwarts in Behandlung genommen. Der Schutz¬
kostenbeitrag wird auf 1700 (ft . 1400 Mk.) erhöht.
In der Besprechung kam Forstmeister Harsch  auch
auf die Calwer Gemeindewaldungen zu sprechen:
es sei eine reine Freude , die Waldungen der Stadt
zu bewirtschaften und Forstwart Rüdinger habe

Iseinen Wald bis in die äußersten Ecken hinein in
tadelloser Ordnung . Dem Beschluß ging eine ein¬
gehende Beratung voraus , in der neben dem Vor¬
sitzenden  Forstmeister Harsch-  Hirsau und GR.
Stauden meyer  das Wort ergreifen. Auf An¬
trag des letzteren Redners werden in Zukunft beim
Sortieren und Verkauf des Holzes aus Stadtwaldun¬
gen die in den Staatswaldungen zur Anwendung
gelangenden Grundsätze eingeführt : Platzabscheidun-
gen, solche nach der Gattung bezw. Klasse des Holzes.
Weiterhin bittet G.R. Staudenmeyer,  Herr
Harsch möge Sorge dafür tragen , daß das Holz mög¬
lichst bald verkauft werde. Es sei für die Gemein¬
den besser, namentlich finanziell , wenn sie ihr Holz
bald wegbringen. Forstmeister Harsch  will sein
Augenmerk darauf richten. Auf die Bitte um gut¬
achtliche Aeußerung über die Wohnungsverhältnisse
der Forstwarte erklärt Forstmeister Harsch folgende
Grundsätze als maßgebend: 1. es sollte die Mög¬
lichkeit vorhanden sein, daß der Forstwart unge¬
sehen sein Haus verlassen und ungesehen dahin zu¬
rückkehren kann und 2., daß er nicht mit andern Mie¬
tern zusammen — aus naheliegenden Gründen —
wohnt. Unter Berücksichtigung dieser Gesichtspunkte
sollte die Forstwartswohnung ausgewählt werden.
Die Kosten für ein solches Haus wurden von den
Ständen auf 8300 Mk., einschließlich des Bauplatzes,
angesetzt. Es hat sich aber gezeigt, daß diese Summe
zu nieder ist und nur da zureicht, wo der Bauplatz
schon vorhanden ist. In der Regel besteht eine Forst¬
wartswohnung aus drei oder vier Zimmern mit Zu¬
behör. — G.R. Staudenmeyer  war es ferner,
der bei dieser Gelegenheit anführte , daß Calw ein
außerordentlich teurer Platz sei, eine Bemerkung, die
nicht nur jeder Familienvater , sondern namentlich
auch jede alleinstehende Person als ganz den Tatsachen
entsprechend anerkennen wird . — Für den Aufbau
des dem Abbruch verfallenen Pflügerschen
Hauses  ist diesesmal nicht eine Stime laut ge¬
worden. Die Schilderung über die Kosten, die Stadt¬
baumeister König  entwarf , nahmen dem Kolle¬
gium die Lust, für die Wiederaufstellung zu stimmen.
Stadtbaumeister König  hatte ausgerechnet, daß,
bis das Haus wieder fix und fertig dasteht, ein
Kostenaufwand von 32 000 Mk. erforderlich ist. Also
wurde es abgelehnt,  das Haus von der Stadt
wieder aufzubauen . Es wird zum Verkauf ausge¬
schrieben werden. — Schon anläßlich der Elatsbe-
ratung wurde die Notwendigkeit der Anschaffung
eines Easabsaugers  und eines Teerab-
scheiders  für das Gaswerk betont und eine
Summe von 3000 Mk. auch in den neuen Voranschlag
eingestellt. Es wird von Sachverständigerseite aus
gefordert, bei einer Gaserzeugung von 250 000 Ku¬
bikmetern, die das hiesige Gaswerk erreicht, einen
Easabsauger aufzustellen. Man rechnet etwa 1700
Mk. Jahresnutzen an Mehrerzeugung von Gas , wenn
er in Tätigkeit ist. Die Anschaffung für beide Ap¬
parate ist zusammen auf 4250 Mk. veranschlagt, so-
daß mit drei Jahren Betrieb die Ausgabe sich be¬
zahlt machen würde. Der Teerabscheider soll zur
Hebung der Anstände bezüglich reinen Gases, des
Rußens der Lampen usw. aufgestellt werden. In
anderen Gaswerken, in denen die Anlage bereits in
Tätigkeit ist, hat sie sich recht gut bewährt . Nach
gründlicher Erörterung , an der sich der Vor¬
sitzende,  Stadtpfleger Dreher,  G .R . Eeor-
gii , Hippelein und Staudenmeyer  be¬
teiligten , hat das Kollegium sich für Anschaffung der
Apparate entschlossen. Sie werden von der Berlin-
Anhaltschen Aktien-Baugesellschaft bis Mitte Ok¬
tober zu dem oben angegebenen Preis geliefert wer¬
den.—Die weiteren Verhandlungen betrafen keinerlei
zur Veröffentlichung geeigneten Punkte . Um 7 Uhr
schloß Stadtschultheiß Conz  die öffentliche Sitzung.
Heute tritt der Gemeinderat allein noch einmal zu¬
sammen, um über Urlaub der städtischen Beamten
usw. zu beraten.

Auszeichnung. Bei der staatlichen Diitrikts-
pferdeprämiieruiw die kürzlich in Horb abgehalten
wurde, erhielt Herr Georg Pfau  hier für seine
beiden ausgestellten Pferde , ein drei- und ein vier¬
jähriges Stutfohlen , je einen ersten Preis von 100
Mark.

k<4>. Mutmaßliches Wetter. Das vom Ozean
herannahende Tiefdruckgebietwird in der Hauptsache
nördlich von uns vorüberziehen und die Herrschaft
des Hochdrucks nicht ernstlich gefährden. Für Sams¬
tag und Sonntag ist daher nur zeitweilig bedecktes,
strichweise gewitteriges , sonst aber immer noch trocke¬
nes und warmes Wetter zu erwarten.

c?o Neuweiler , 12. Juli . Am Mittwoch schlug
während eines Gewitters der Blitz in den Kirch¬
turm , jedoch ohne zu zünden. Außer einigen Dutzen¬
den Dachziegeln, die heruntergeworfen wurden , ist
kein nennenswerter Schaden entstanden : im Uhrwerk
wurde ein Draht abgeschmolzen, auch wurde ein
Dachsparren teilweise zersplittert.

Württemberg.
Stuttgart , 11. Juli . Auf Grund der Heeresneu¬

formationen werden in der Besetzung der Armee¬
inspekteurstellen teilweise Veränderungen eintreten.
Dabei interessiert Württemberg , daß der bisherige
Inspekteur der 5. Armeeinspektion, Eroßherzog Frie¬
drich II . von Baden sein Amt niederlegen will , aus
Gesundheitsrücksichten. An seine Stelle würde der
jetzige kommandierende General des 13. Armeekorps,
Herzog Albrecht von Württemberg , treten und damit
wohl das 13. Korps von der 3. zur 5. Inspektion
übertreten . Endgiltiges ist nock» nicht festaesetzt.

Stuttgart , 11. Juli . Ausschließung des Herzogs
von Urach in der Thronfolge in Monaco. Eine Zu¬
schrift der „Täglichen Rundschau" macht darauf auf¬
merksam, daß sich in Monaco etwas wie eine kleiner
Staatsstreich vorbereite . Der regierende Fürst Al¬
bert hat nur einen Sohn aus seinen beiden Ehen,
den 1870 in Baden -Baden geborenen Erbprinzen
Louis . Dieser ist unvermählt geblieben. Im letz¬
ten Winter aber tauchte plötzlich eine Enkelin des
Fürsten Albert als Mademoiselle de Valentinois
auf. Diese Dame ist die Tochter des Erbprinzen
Louis aus einer illegitimen Verbindung . Der Fürst
scheint die Absicht zu haben, seine illegitime Enkelin
zur Thronfolgerin zu erklären . Das ist auch für
Deutschland nicht ganz unwichtig. Der nächste Thron¬
anwärter des Fürstentums Monaco ist nämlich der
Herzog Wilhelm von Urach, der Kommandeur der
26. Kavalleriebrigade in Ludwigsburg , dessen Mut¬
ter , die Prinzessin Florestine von Monaco, eine
Vatersschwester des Fürsten Albert war . Der Her¬
zog von Urach hat jedoch keinen Zweifel darüber ge¬
lassen, daß seine erste Handlung nach Antritt seiner
Regierung die Aufhebung der Spielbanken wäre.
Und das würde immerhin eine empfindliche Ver¬
schlechterung der materiellen Lage der Bewohner des
Fürstentums bedeuten, me keine Steuern bezahlen
und von der Wiege bis zum Grabe von der Gnade
der Spielgöttin leben. Als Fürst Albert am 8. Ja¬
nuar 1911 eine Verfassung verkündigte, nahm er
ausdrücklich die Klausel, daß die Thronfolge beim
Erlöschen des Mannesstammes seines Hauses auf die
weibliche Nachkommenschaft übergehen soll, darin
auf, und an der Fortsetzung seines Hauses auf dem
Wege der Adoption wurden damals die Wege ge¬
ebnet. Man darf sich daher also nicht wundern,
wenn die Welt eines Tages von der Tatsache über¬
rascht wird , daß Mademoiselle de Valentinois zur
Thronerbin von Monaco erklärt und der Herzog von
Urach um sein Thronfolgerecht gebracht wird.

Stuttgart , 11. Juli . Gestern wurde die Schwä¬
bische Landesausstellung sür Reise- und Fremden¬
verkehr offiziell geschlossen. Dabei wurden mehrere
Reden gehalten : von Gemeinderat Stübler , Priv.



Entreß , Kanzleirat Ströhmfeld , Prof . Gauß (auf Ar¬
chitekt Braun ) , Ratsassessor Albert usw. Stadt¬
schultheiß Conz - Calw  sprach auf den Leiter der
Ausstellung , G.R . Stübler . Die Ausstellung wurde
während ihrer lOOtägigen Dauer von 70 000 Per¬
sonen besucht.

Stuttgart , 11. Juli . Zu einer Besprechung betr.
die Angelegenheit der Filmpräventivzensur kam es
in der heutigen geheimen Sitzung des Gemeinde-
rats nicht, ebenso vermied man die Erörterung des
Schnellbahnprojekts Stuttgart -Cannstatt . Es wurde
beschlossen, sich in der öffentlichen Sitzung der bürger¬
lichen Kollegien mit der Kinofrage zu beschäftigen.
Da aber in der gemeinsamen Sitzung der bürger¬
lichen Kollegien die Verhandlungen über einige un¬
wesentliche Punkte der Tagesordnung sich stunden¬
lang ausdehnten , verließ der größere Teil des Bür¬
gerausschusses zu vorgerückter Stunde den Saal und
machte dadurch die Versammlung beschlußunfähig
und die Besprechung der Kinofrage unmöglich. Die
Verhandlungen wurden darauf abgebrochen und die
Sitzung geschlossen.

Stuttgart , 11. Juli . Die Hoftheaterintendanz
sieht sich durch Zuschriften veranlaßt , die Aufführung
der Straußschen Musikwerke „Feuersnot " und „Sa¬
lome " in unmittelbarem Anschluß an die drei Fest¬
aufführungen seiner „Ariadne auf Naxos " statt¬
finden zu lassen, und hat nun, entgegen der An¬
kündigung in den Prospekten und bisherigen Ver¬
öffentlichungen , für die beiden Merke den 28. Ok¬
tober , statt den 29. bestimmt.

Schorndorf, 11. Juli . In dem auf Grund des
liberalen Wahlabkommens der Volkspartei zugefalle¬
nen Landtagswahlbezirk Schorndorf wurde die von
den Nationalliberalen schon seit längerer Zeit in
Aussicht genommene Kandidatur Keinath im Ein¬
vernehmen mit dem Kandidaten wieder zurückge¬
zogen. Wie es jetzt heißt, wird die Volkspartei den
Reichstagsabgeordneten Kronenwirt Cunßer aufstel¬
len , während die Konservativen und der Bund der
Landwirte den Fabrikanten Breuninger -Schorndorf
nominiert haben . Von der Sozialdemokratie wurde
Gewerkschaftsbeamter Hoschka ausgestellt.

Göppingen , 11. Juli . Dem Kriegerbundesfest
am 16. Juni und dem Eisenbahnerfest am 23. Juni
folgt in den Tagen vom 3. bis 6. August d. I . das
39 . Kreisturnfest des 11. Kreises Schwaben der
Deutschen Turnerschaft als drittes großes Landes¬
fest in Göppingen . Es wird mit einem sehr starken
Besuch des Kreisturnfestes gerechnet. Die Beteili¬
gung an dem Bereinswetturnen wird stärker sein
als auf irgend einem der früheren Feste. Insgesamt
sind 254 Riegen mit 5000 Turnern angemeldet ; in
Heilbronn waren es 228 Riegen mit 3900 Turnern,
in Heidenheim 152 bezw. 2672 , in Reutlingen 139
bezw. 2182 . Für Einzel - und Massenquartiere ist
in ausreichender Weise Sorge getragen worden.

Göppingen , 11. Juli . Dem auf Grund des libe¬
ralen Wahlabkommens durch die Nationalliberale
Partei aufzustellenden Kandidaten zur Landtags¬
wahl wird von der Sozialdemokratie der Abgeordnete
Kinkel gegenüberstehen.

Brackenheim, 11. Juli . Vom 1. bis 3. August
findet in unserer Gegend eine größere militärische
Hebung von Truppen des 13. gegen solche des 18.

Armeekorps statt. Die Gemeinden Vrackenheim,
Botenheim , Bönnigheim , Meimsheim , Dürrenzim¬
mern, Kirchheim, Lauffen und Schwaigern werden
größere Einquartierung erhalten.

Hall , 11. Juli . Aus dem Landesgefüngnis ist der
bekannte Ein - und Ausbrecher Schwarz wieder ent¬
wichen. Er war kürzlich in Jsny eingefangen wor¬
den, nachdem er bereits früher einmal aus dem Tü¬
binger Untersuchungsgefängnis entwichen war , und
hatte dafür von der Strafkammer in Ellwangen
als Spezialität Einbrüche in Wirtshäuser , was zur
Warnung für Wirtsleute dienen mag. Er trägt
einen grauschwarzen Vollbart , bläulichkarrierten
Anzug mit 2 Reihen Knöpfen und einen schwarzen
steifen Hut.

Valingen , 12. Juli . Mit außerordentlicher Ver¬
schlagenheit wurden aus einer hiesigen Wohnung
vor etwa 6 Wochen 50 Mk. gestohlen, zu einer Zeit,
während welcher der Wohnungsinhaber abwesend
war . Der Dieb rührte nichts an, sondern bemächtigte
sich nur des Geldes . Vor 4 Wochen wurde im gleichen
Wohnraum wieder gestohlen, diesesmal fielen 40
Mk. dem Dieb in die Hände. Endlich ist es ge¬
lungen , den Täter zu ermitteln . Es ist ein 10 Jahre
alter Schüler , der angestiftet wurde von einem frem¬
den, hier in Arbeit stehenden Seilergehilfen , der die
Beute jeweils an sich nahm . Der Schüler wurde
dem Untersuchungsrichter zum Verhör zugeführt.

Oberndorf, 11. Juli . Vor einigen Tagen fiel
im benachbarten Winzeln der 75 Jahre alte Kir-
chenpflsger Leo Schmid vom Heuboden herab. Den
dabei erlittenen Verletzungen ist er nunmehr erlegen.

Langenargen , 11. Juli . Der Kirschenhandel auf
dem hiesigen Marktplatz zeigt gegenwärtig allabend¬
lich ein sehr lebhaftes Bild , da zur Zeit die Nachfrage
größer ist als das Angebot . Eine Masse Händler,
besonders aus der Schweiz und aus Baden , sind an¬
wesend und treiben die Preise in die Höhe, sodaß
die Kirschen mit 19 bis 25 Pfennig per Pfund be¬
zahlt werden . Am Dienstag abend besuchte auch
die Königin auf einer Spazierfahrt mit ihrer Hof¬
dame Baronin v. Falkenstein den Kirschenmarkt und
kaufte einem Bauern , der die hohe Frau nicht kannte,
einen Korb Kirschen ab. Die Königin , die selbst
kutschierte, ließ die Kirschen in ihren Wagen bringen
und begab sich hierauf wieder nach Friedrichshafen
zurück.

Friedrichshafen , 11. Juli . Bei der Eröffnung
der Uferstraße hat eine Schülerin des Töchterinsti¬
tuts Sankt Antonius denKönig mit einem vom Land¬
tagsabgeordneten Locher in schwäbischer Mundart
verfaßten Gedicht begrüßt. Der König war ob dieser
Huldigung sichtlich erfreut. Dieser Tage ist aus dem
Kabinett des Königs der elfjährigen Schülerin,
einer Tochter des Sekretärs Semle , ein Armband
mit Saphir zugegangen . Innen ist das Monogramm
des Königspaares W . C. mit der Königs kröne und
der Inschrift 9. Juni 1912 angebracht.

Aus Welt und Zeit.
Karlsruhe , 11. Juli . Bei vollbesetztem Haus hat

die Zweite Kammer nach kurzer Verhandlung den
Strich des badischen Gesandtenpostens in München
zum zweitenmal beschlossen. Der Großblock stimmte

lückenlos wieder für den Strich , die gesamte Rechte
für die Bewilligung . Hiemit ist nun der Gesandten-
posten endgiltig abgelehnt.

Magdeburg , 11. Juli . Infolge einer Kesselexplo¬
sion brach heute nacht in dem Hildebrandschen Müh¬
lenwerk Feuer aus . Das Fabrikgebäude wurde voll¬
ständig zerstört. 6 Arbeiter wurden schwer verletzt,
4 werden vermißt . Sie sind vermutlich umgekom¬
men. Die übrigen 11 in der Mühle beschäftigten
Arbeiter sind unversehrt oder haben geringe Ver¬
letzungen erlitten.

Hannover , 11. Juli . In der hannoverischen
Metallindustrie ist heute, nach beinahe dreimonati¬
gem Kampf wieder Friede eingetreten . Nachdem
bereits vorgestern die in den christlichen Gewerk¬
schaften organisierten Arbeiter die neuen Vorschläge
der Arbeitnehmer angenommen und gestern die
Hirsch-Dunkerschen Gewerkvereine die Arbeit wieder
ausgenommen haben, Haben auch die in dem Deut¬
schen Metallarbeiterverband Organisierten gestern
und heute in mehreren Versammlungen in geheimer
Abstimmung mit 2793 gegen 2633 Stimmen die Be¬
dingungen der Arbeitgeber angenommen . Die Eini¬
gungskommission tritt morgen früh nochmals zu¬
sammen, um über die Wiederaufnahme der Arbeit
die letzten Vereinbarungen zu treffen . Das Ange¬
bot der Arbeitgeber besteht in einer 57stllndigen
Arbeitszeit , die vom 1. Juli 1913 ab auf 56V2 Stun¬
den herabgesetzt werden soll und in einer Lohner¬
höhung von 3 Pfg . pro Stunde.

Pittsburg (Pennsylvania ) , 11. Juli . Nach einer
neueren Meldung über die Explosion in einem Koh¬
lenbergwerk bei Moundsville beträgt die Zahl der
Getöteten 8. Zur Zeit der Katastrophe befanden
sich nur 10 Bergleute in der Grube. Zwei von ihnen
sind mit schweren Brandwunden geborgen worden.

Gerichtssaal.
Ravensburg , 11. Juli . Dem letzten Schwurge¬

richtsfall , dessen Verhandlung und Aburteilung zwei
Tage in Anspruch benommen hat, lag ein Liebes¬
verhältnis  zugrunde . Der des versuchten Tot¬
schlags angeklagte 25 Jahre alte Zuschneider Adolf
Maurin von Daruvar in Kroatien kam vor fünf
Jahren in das Kleidergeschäft der Witwe Agathe
Waldvogel in Wangen i . A . Mit der Zeit entspann
sich zwischen ihm und der Tochter Berta Waldvogel
ein Liebesverhältnis , das von der Mutter still¬
schweigend geduldet wurde. Mit Unterstützung der
Mutter Waldvogel machte der Angeklagte dann
einen Zuschneiderkurs in München mit und war her¬
nach im Geschäft der Waldvogel als Zuschneider
tätig . Während der Angeklagte früher äußerst solid
und sparsam war , fing er im Sommer vorigen Jah¬
res den Wirtshausbesuch an und verbrauchte dort
seinen Lohn, worüber ihm die Berta Waldvogel und
ihre Mutter wiederholt bittere Vorwürfe machten
und ihm schließlich bedeuteten , daß unter diesen Um¬
ständen das Verhältnis mit der Berta aufhören
müsse. Die Berta legte sich in der Folge auch immer
mehr Zurückhaltung auf. Diesen Zustand konnte der
ebenso verliebte als heißblütige und jähzornige An¬
geklagte für die Dauer nicht ertragen , weshalb er
Ende März d. I . eine Unterredung mit der Mutter

Das NSulemm« Salden.
Erzählung aus dem Zeitalter Ludwigs XIV.

17) Von E. T. A. Hoffmann.

Unerachtet ich aus den Reden der Marechaussse
genug entnehmen konnte, waren mir Cardillacs Un¬
taten , ihr Motiv , die Art , sie auszuführen , ein Rät¬
sel : die Aufklärung blieb nicht lange aus . Eines
Tages war Cardillac , der sonst, meinen Abscheu er¬
regend, bei der Arbeit in der heitersten Laune
scherzte und lachte, sehr ernst und in sich gekehrt. Plötz¬
lich warf er das Geschmeide, woran er eben arbeitete,
bei Seite , daß Steine und Perlen auseinander roll¬
ten , stand heftig auf und sprach: Olivier ! — es kann
zwischen uns beiden nicht so bleiben , dies Verhältnis
ist mir unerträglich . — Was der feinsten Schlauig¬
keit Desgrais ' und seiner Spießgesellen nicht gelang,
das spielte dir der Zufall in die Hände. Du hast
mich geschaut in der nächtlichen Arbeit , zu der mich
mein böser Stern treibt , kein Widerstand ist mög¬
lich. — Auch dein böser Stern war es , der dich mich
folgen ließ , der dich in undurchdringliche Schleier
hüllte , der deinem Fußtritt die Leichtigkeit gab, daß
du unhörbar wandeltest wie das kleinste Tier , so daß
ich, der ich in der tiefsten Nacht klar schaue wie der
Tiger , der ich Straßen weit das kleinste Geräusch,
das Sumsen der Mücke vernehme, dich nicht bemerkte.
Dein böser Stern hat dich, meinen Gefährten , mir
zugesührt. An Berat ist, so wie du jetzt stehst, nicht
mehr zu denken. Darum magst du alles misten.
„Nimmermehr werde ich dein Gefährte sein, heuch¬
lerischer Bösewicht." So wollt ich aufschreien, aber

das innere Entsetzen, das mich bei Cardillacs Worten
erfaßt, schnürt mir die Kehle zu. Statt der Worte
vermochte ich nur einen unverständlichen Laut aus¬
zustoßen. Cardillac setzte sich wieder in seinen Ar¬
beitsstuhl . Er trocknete sich den Schweiß von der
Stirne . Er schien, von der Erinnerung des Ver¬
gangenen hart berührt, sich mühsam zu fassen. End¬
lich fing er an : „Weise Männer sprechen viel von
den seltsamen Eindrücken, deren Frauen in guter
Hoffnung fähig sind, von dem wunderbaren Einfluß
solch lebhaften , willenlosen Eindrucks von außen her
auf das Kind . Von meiner Mutier erzählte man
mir eine wunderliche Geschichte. Als die mit mir im
ersten Monat schwanger ging , schaute sie mit andern
Weibern einem glänzenden Hoffest zu, das in Tria-
non gegeben wurde. Da fiel ihr Blick auf einen
Kavalier in spanischer Kleidung mit einer blitzen¬
den Juwelenkette um den Hals , von der sie die Augen
gar nicht mehr abwenden konnte. Ihr ganzes Wesen
war Begierde nach den funkelnden Steinen , die ihr
ein überirdisches Gut dünkten. Derselbe Kavalier
hatte vor mehreren Jahren , als meine Mutter noch
nicht verheiratet , ihrer Tugend nachgestellt, war aber
mit Abscheu zurückgewiesen worden . Meine Mutter
erkannte ihn wieder , aber jetzt war es ihr, als sei
er im Glanz der strahlenden Diamanten ein Wesen
höherer Art , der Inbegriff aller Schönheit . Der
Kavalier bemerkte die sehnsuchtsvollen, feurigen
Blicke meiner Mutter . Er glaubte jetzt glücklicher
zu sein, als vormals . Er wüßte sich ihr zu nähern,
noch mehr, sie von ihren Bekannten fort an einen
einsamen Ort zu locken. Dort schloß er sie brünstig in
seine Arme , meine Mutter faßte nach der schönen
Kette, aber in demselben Augenblick sank er nieder

und riß meine Mutter mit sich zu Boden . Sei es,
daß ihn der Schlag plötzlich getroffen , oder aus einer
andern Ursache; genug , er war tot . Vergebens war
das Bemühen meiner Mutter , sich den im Todes¬
kampf erstarrten Armen des Leichnams zu ent¬
winden . Die hohlen Augen , deren Sehkraft er¬
loschen, auf sie gerichtet, wälzte der Tote sich mit ihr
auf dem Boden . Ihr gellendes Hilfsgeschrei drang
endlich bis zu in der Ferne Vorübergehenden , die
herbeieilten und sie retteten aus den Armen des
grausigen Liebhabers . Das Entstzen warf meine
Mutter auf ein schweres Krankenlager . Man gab
sie, mich verloren , doch sie gesundete und die Ent¬
bindung war glücklicher, als man je hätte hoffen
können. Aber die Schrecken jenes fürchterlichen
Augenblicks hatten mich getroffen . Mein böser
Stern war aufgegangen und hatte den Funken hin¬
abgeschossen, der in mir eine der seltsamsten und ver¬
derblichsten Leidenschaften entzündet . Schon in der
frühesten Kindheit gingen mir glänzende Diaman¬
ten , goldenes Geschmeide über alles . Man hielt das
für gewöhnliche, kindische Neigung . Aber es zeigte
sich anders , denn als Knabe stahl ich Gold und Ju¬
welen , wo ich sie habhaft werden konnte. Wie der
geübteste Kenner unterschied ich aus Instinkt un¬
echtes Geschmeide von echtem. Nur dieses lockte mich,
unechtes sowie geprägtes Gold ließ ich unbeachtet
liegen . Den grausamsten Züchtigungen des Vaters
mußte die angeborene Begierde weichen. Um nur
mit Gold und edlen Steinen hantieren zu können,
wandte ich mich zur Goldschmiedsprofession. Ich
arbeitete mit Leidenschaft und wurde bald der erste
Meister dieser Art.

(Fortsetzung folgt .)



Waldvogel verlangte . Dabei erklärte ihm die letz¬
tere , dag er sich in letzter Zeit so viel habe zuschulden
kommen lassen, daß ihre Tochter keine Lust mehr
habe, das Verhältnis mit ihm fortzusetzen. Diese
Eröffnung nahm der Angeklagte scheinbar ruhig hin,
er kaufte sich aber andern Tages einen Revolver in
der ausgesprochenen Absicht, sich seines Liebeskum¬
mers wegen zu erschießen. Um letzteres zu Hinter¬
treiben , war die Berta wieder etwas freundlicher zu
ihm. Am Osterdienstag , den 9. April d. I ., trank
dann der Angeklagte in verschiedenen Wirtshäusern
wieder herum. Als er gegen Abend nach Hause
kam, gab es wiederum eine Auseinandersetzung zwi¬
schen Maurin und den Waldvogels , in dessen Ver¬
lauf die Mutter ihre Tochter trotz des Protestes des
Angeklagten mit sich aus dem Zimmer zog. Hier¬
über geriet der ohnehin aufs höchste gereizte Ange¬
klagte in maßloße Wut ; er folgte den beiden in den
Hausflur nach, zog dort den Revolver aus der Tasche
und feuerte nacheinander zwei Schüsse auf die vor
ihm stehende Berta Waldvogel ab. Hierauf richtete
er den Revolver gegen sich selbst und jagte sich eine
Kugel in die Brust . Die Berta Waldvogel sowohl
wie der Angeklagte waren schwer verletzt und schweb¬
ten mehrere Wochen in Lebensgefahr ; beide sind je¬
doch wieder hergestellt. Der Angeklagte bestreitet die
Absicht, die Berta W. getötet haben zu wollen und be¬
hauptete , er habe nur sich selbst vor den Augen der
Berta und ihrer Mutter erschießen wollen ; wie es
gekommen sei, daß er die Berta getroffen habe, wisse
er in seiner furchtbaren Aufregung nicht. Dem
Wahrspruch der Geschworenen gemäß wurde der
Kroat wegen mittels einer Waffe und mittels einer
das Leben gefährdenden Behandlung begangenen
Körperverletzung zu der Gefängnisstrafe von 2 Jah¬
ren und 3 Monaten verurteilt.

Landwirtschaft und Märkte.
Mutterkorn . Landwirte , lasset das giftige Mut¬

terkorn, auch Roggenmütterchen benannt , sammeln
beim Aussieben des Roggens. Werfet es nicht weg,
sondern helfet zur Sammlung von kleinen und gro¬
ßen Mengen . Es steht hoch im Preis und ist nützlich!
Verwahret es an lustigem, trockenem Platze wie die
Frucht selbst, da es leicht feucht wird , verdirbt , un¬
brauchbar wird . Lasset die kleinen Mengen bei einem
vertrauenswürdigen Manne Zusammentragen, der
die Postchen wiegt, notiert , gut aufbewahrt und den
Erlös richtig verteilt.

Eßlingen , 11. Juli . Gestern wurde in einem hie¬
sigen Bezirksort der erste Roggen heimgeführt. Auch
die anderen Getreidearten machen in der Reife rasche
Fortschritte, sodaß, falls günstige Witterung , die all¬
gemeine Ernte früher als in sonstigen normalen
Jahren stattfindet . Durch die starke Lagerung des
Getreides leidet der Ertrag etwas , doch ist man mit
dem allgemeinen Stand noch wohl zufrieden.

Stuttgart , 9. Juli . Schlachtviehmarkt. Zuge¬
trieben : 195 Stück Großvieh, 495 Kälber , 810
Schweine. Ochsen 1. Qual . 99—104 Mk.; Bullen
1. Qual . 91—94 Mk. ; Bullen 2. Qual . 86—90 Mk. ;

Stiere 1. Qual . 100—105 Mk.; Jungrinder 2. Qual.
96—101 Mk.; Jungrinder 3. Qual . 96—100 Mk. ;
Kühe 2. Qual . 68—78 Mk. ; Kälber 1. Qual . 100
—105 Mk.; Kälber 2.Qual . 92—98 Mk. ; Kälber
3. Qual . 82—90 Mk. Schweine 1. Qual . 79—81
Mk.; Schweine 2. Qual . 77—79. Verlauf des
Marktes : mäßig belebt.

Vermischtes.
Eine unglaubliche Tat.

Der „Schwarzw. Bote " veröffentlicht folgende
Zuschrift: In das Haus einer Mutter kamen zwei
Männer . Der eine drückte der Frau die Hände aus
den Rücken und preßte sie an die Wand , während der
andere sich ihres Kindes bemächtigte. Es gelang
der verzweifelten Mutter , sich und ihr Kind zu be¬
freien und die Männer hinauszudrängen . Einige
Tage später erschienen drei Männer und ein Weib
und erbrachen die Türen der Wohnung und des
Zimmers , die sie verschlossen fanden, mit Brecheisen.
Zwei Mann knebelten die Mutter und entrissen ihr
nach heftigem Kampfe das Kind, das von dem drit¬
ten Manne und dem Weib fortgeschleppt wurde, wäh¬
rend die beiden zurückbleibenden Männer die Mutter
bewachten und ihr Handschellen anlegten , da sie
krampfhafte Anstrengungen machte, sich aus ihrer
Gewalt zu befreien .— Wenn wir diesen Bericht lesen,
denken wir , diese unglaubliche Szene habe sich wäh¬
rend der Christenverfolgung unter Kaiser Nero ab¬
gespielt; aber Nero war nicht so grausam, den Müt¬
tern ihre Kinder zu entreißen ; eher könnte es ein
Bild aus der mittelalterlichen Inquisition sein; in
neuerer Zeit wäre derartiges doch nur bei ganz bar¬
barischen Völkern möglich. Nichts von alledem!
Das Ereignis spielte sich ab im Jahre 1912 in einem
sogenannten „Rechtsstaat" des vermeintlich zivili¬
sierten Europas , und zwar in Hoepen bei Bielefeld,
Provinz Westfalen des Königreichs Preußen . Die
unglückliche Mutter war nicht etwa eine schwere Ver¬
brecherin — sie hatte bloß ihr Kind nicht zum Impf¬
termin gebracht auf Grund eines ärztlichen Zeug¬
nisses. Die Verüber der Gewalttat waren nicht die
zwei Räuber , sondern der Kreisarzt , Polizeibeamte
und eine Polizeiwachtmeisterin ! Die Handschellen
wurden der Frau erst abgenommen, als ' die gewalt¬
same Impfung des Kindes vollzogen war . Selbst
das Jmpfgesetz gestattet keine Anwendung von Ge¬
walt . Dürfen im deutschen Vaterland Beamte so
gesetzwidrig handeln , ganz abgesehen von dem Haus¬
friedensbruch, dem Einbruch und der beispiellosen
Roheit des Vorgehens ? In Stuttgart werden Schul¬
kinder geimpft, ohne daß die auswärtigen Eltern
benachrichtigt, geschweige denn gefragt würden !!

W. Mader.
Amerikanische Urteile über die deutsche Flotte.

Das deutsche Geschwader, das den Besuch erwiderte,
den amerikanische Kriegsschiffe im vorigen Jahr in
Kiel abgestattet haben, hat in den Vereinigten Staa¬
ten den denkbar besten Eindruck gemacht. Die ame¬
rikanischen Zeitungen überbieten sich in dem Lobe des

deutschen Geschwaders. Beispielsweise sagt der
„World " : „In körperlicher Beschaffenheit, Intelli¬
genz, Höflichkeit und ihrem Betragen übertreffen die
deutschen Mannschaften alles bisher Gesehene."
Bürgermeister Gaynor sagte: „Die Offiziere sind
selbstverständlich Gentlemen vom Scheitel bis zur
Sohle . Die Mannschaften sind die stattlichsten
Leute, die ich je gesehen habe, zähe wie Fischbein oder
Stahl , alles Knochen und Muskeln . Die Haupt¬
sache scheint mir , daß sie nicht angeworben sind. Aus
ihren Gesprächen ist erkennbar, daß jeder beseelt ist
von Stolz , für sein Vaterland zu kämpfen!"

Letzte Nachrichten und Telegramme.
Neuenbürg, 12. Juli . (Teleph.) In der Nähe

der Enzbrücke wurde von einem Jagdauto , das zwi¬
schen zwei Fuhrwerken hindurchfahren wollte, eine
junge Frau vom Schutzblech erfaßt und überfahren.
Ihr Zustand ist bedenklich.

Horb, 12. Juli . (Teleph.) Durch den Landes¬
oberstallmeister, Baron v. Penz , den Präsidenten von
Haag vom Ministerium des Innern und den Landes¬
gestütsdirektor Sohnle , die Bezirksbeamten und Sach¬
verständigen fand gestern Pferdeschau mit Prämiie¬
rung der Zuchttiere und Fohlen des Schwarzwald¬
kreises hier statt . Aus diesem Anlaß waren etwa
150 Stück Pferde zugeführt, was eine Menge Be¬
sucher aus nah und fern herbeilockte. Es wurden
viel edle Tiere prämiiert , und zwar von 80—250
Mk. Einem Züchter wurde für eine Pferdesamilie
bis zu 1000 Mk. ausbezahlt . (S . auch Stadt , Bezirk
und Nachbarschaft.)

Berlin , 12. Juli . (Telegr .) Während aus New-
york gemeldet wird , daß die furchtbare Hitze gestern
früh  durch ein Gewitter gemildert wurde, daß sie
aber gleichzeitig wieder mit voller Heftigkeit einsetzte,
läßt sich der „Berliner Lokalanzeiger" aus Keskem
im Vilajet -Erzerum berichten, daß dort unge¬
heure Schneemassen  gefallen seien. Viel
Vieh und sogar Menschen seien erfroren.

Magdeburg, 12. Juli . (Telegr..) Von dem bei
dem Rettungswerk anläßlich der Hildebrandschen
Mühlenkatastrophe (s. unter Aus Welt und Zeit)
verunglückten 4 weiteren Arbeitern sind 3 als Leichen
geborgen worden. Der vierte wurde schwer verletzt
ins Krankenhaus gebracht, wo er bald darauf starb.

Zürich, 12. Juli . (Telegr.) Die hiesige Ar¬
beiterunion hat für heute einen 24stündigen General¬
streik als Protest gegen die Einführung von Streik¬
brechern beschlossen.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Gottesdienste.
6. Sonntag nach Trinit., 14. Juli. Vom Turm 52. Predigt-

liev : 316 . Aus Gnaden soll ich rc. Der Kirchenchor singt:
Ick bete au die Macht der Liebe rc. 8 Uhr : Frühpredigt
Stadtpfarrer Schmid . 9 '/» Uhr : Hauptpredigt Dekan Roos
Ansprache von Herrn Prälat von Frohnmeyer . 1 Uhr:
Christenlehre mit den Söhnen.

Amtliche und Pnvatanzeigen.

ist. Amtsgericht Salw.
In das Eüterrechtsregister wurde für die Ehegatten

Stammler , Emil,  Bäckermeister und Wirt in
Calw und Anna  Sofie , geb. Essig,

eingetragen , daß dieselben durch Vertrag vom 8. Juli 1912
die Gütertrennung  nach Maßgabe der §§ 1427 bis 1431
BEB ., jedoch unter Ausschluß der Rechtsvermutung des
§ 1429 BGB . vereinbart haben.

Den 11. Juli 1912.
Oberamtsrichter:

Hölder.

Stadgemeinde Calw.
Angebote auf den

Mmd ll« MM Hr. N
in der Stuttgarterstraße (ehemaliges Pflüger 'sches Haus)
einschließlich der Baumaterialien sind bis zum Mittwoch, den
17. Juli 19!2, abends 6 Uhr erbeten.

Die abgeänderten Bedingungen können auf dem Warte¬
zimmer, Rathaus II . Stock, eingesehen werden.

Calw, den 12. Juli 1912.
Stadtschultheißenamt:

_ Conz.

Das Beerensammeln
in den hiesigen Waldungen ist für Auswärtige bei Strafe
verboten.

Gemeinderat.

Oberweiler.
Das

Beerellsanmeln
jeder Art in den hiesigen Ge¬
meinde- und Privatwaldungen der
hiesigen Waldbesitzer ist bei Strafe
verboten.

Eemeinderat.
OOOOOOOLIOLIOOOOOOOLILIO
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Ein größerer gewölbter

zu vermieten.
Stuttgarterstr . 708.

Pergament-
echtes, zu 8 Pfg.

"f-***^ » den großen Bogen
bei

k. Leorzll.

81utlAart, 12. M 1912.
f 'ür die freund!. Peilnakme an dem

schweren Verlust, der mied durch das Ab¬
leben meines lanZMriZen Mit¬
arbeiters und lieben Kollegen,
des

lllillli
K. >V. vaurats,

betroffen bat, danke ick biemit verbindlichst.

?s1en1sam11 Zekvsedzcl». i

Trauer Karten unS - Briefe
liefert rasch und billig die Druckerei ds. Blattes.

MWernerein Murg und Umgebung.
Am Sonntag , den 14. Juli 1912, nach¬

mittags 2 Uhr,

Wonatsversammkung
im Gasthaus zum „Hirsch"  in Rötenbach.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Der Vorstand.



«» 1» «»
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Anläßlich des Familienausflugs am 13. ds . Mts . hat

Herr Mönch -Rötenbach im „Lamm " in Zavelstein eine
Ausstellung sämtlicher im Bezirk vorkommender Mineralien
und Petrefakten aufgestellt , zu deren Besichtigung die HH.
Kollegen und sonstige Freunde der Sache eingeladen werden.
Sammlung von 2 Uhr ab bei Mörsch,  Station Teinach.

Letsch.

Das schon auf letzten Sonntag anberaumte Waldfest,
das infolge des Regens nicht abgehalten werden konnte,
findet nächsten Sonntag » den 14 . Juli » in der prachtvollen
Buchallee statt.

Hiezu ladet das löbl . Publikum ergebenst ein

Abmarsch um 1 Uhr vom Hirsch.

Von jetzt ab kommt unser Auto
wieder regelmäßig jeden Montag und Donnerstag nach vntsr-
reicksnbsok , lnsbsnLSll , ttirssu und Lsluv zur Abholung
und Ablieferung von Wäsche. Wir besorgen das Waschen und
Bügeln von Kragen » Manschetten , Leib- und Haushaltungswäsche,
Hotelwäsche, Aussteuern » Vorhängen rc. rc.

Auto -Bestellungen erbitten wir uns per Postkarte oder per
Telefon oder bei unserer Annahmestelle obere Marktstraße 15.
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^ Gebrüder Maneval.
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Schwarzwaldhote!
Unterreichenbach.

Suche für jeden Sonntag 2 an¬
ständigeMädchen
zum Servieren.

E. Wittum.

Stelle sucht
19 jähriges Mädchen in guter
Familie, wo Gelegenheit geboten
wäre, die Haushaltung gründlich
zu erlernen. Näheres bei der
Geschäftsstelle ds. Bl.

Ein möbliertes und ein leeres

Zimmer
hat zu vermieten

B . Müller , Schulgaffe 10.

FleißigesMädchen,
das schon gedient hat, per sofort
gesucht.

Erabert , Hirsau.

Unterzeichneter setzt rote und
sch warzeTräublr
dem Verkauf aus.

G. Kling,
Lalwerhof.

Zunge, fette, schlachtreife

Gänse
sind zu verkaufen.

Nonnengafse 146.

Bei llnterhaugstett (Stat . Liebenzell ) an der Straße
nach Ottenbronn findet Sonntag » den 14. Juli » nachmitt.
V-2 Uhr» ein

N55i0ll5 !85t
statt . — Als Redner werden dienen:

Herr Missions-Inspektor? . Coerper,
Mr. Strother , General-Sekretär des Jugendbundes

in Chinau. a. m.
Der Posaunenchor des Missionshauses Liebenzell und

verschiedene Eesangchöre werden Mitwirken.
Um V-S Uhr

Vortrag von Mr. Strother
im Saale des Missionshauses in Liebenzell.

Jedermann ist zu beiden Versammlungen freundlich
eingeladen.

Neubulach.

AlleM3ohre 1872  M 1882  Geborenen
werden auf Sonntag , den 14. 3uli 1912, in das Gasthaus zum
Adler zu einem gemütlichen

Beisammensein
freundlich eingeladen.

Mehrere Altersgenossen.

Wen nn«l steiitel
halte ich in allen Sorten vorrätig und offeriere solche zu
folgenden Originalfabrikpreisen:

Sraune Villen pr. mMe:
Nr. 2 zu ' /- Lot —.60

» 3 .. 1 » —.70
,, 4 „ 2 „ „ .75
» 5 .. 3 —.85

6 4 „ —.95
7 '/ - Pfd. .. 1 .-

.. 8 „ ' .4 .. 1.20

.. 10 .. .. 1.60

.. 10' /- ., °-4 2.-

.. 11 .. 1 .. ,. 2.35
» 12 .. 1' ,. 3.35
.. 13 .. 2 .. 4.40

Nr. 4, 5, 6, 8 ist auch in rosa
vorrätig.

Sraune keutel
mit Faltenboden.

Nr. 8 zu 1 Pfd . ^ 2.80
.. 9 2 „ „ 3.80

10 „ 3 .. « 4.40
.. II .. 4 5.70
»12 ,. 5 „ 7.
„ 13 6 „ „ 8.40

kxlraslarke öarlbeutel.
Nr. 14 zu 8 Pfd . pr. 100 ^ 1.50

„ 15 10 ., 100 1.80
„ 16 ,. 12' /- ,, „ 100 2.50

Außerdem empfehle ich jede andere Sorte Diiten und
Beutel mit oder ohne Aufdruck, sowie Einwickel- und
Packpapiere zu Originalfabrikpreisen.

Mervlrv «Lurrler,
Luch una?apierbatialung.

Lelelon Ist. bl.

Nächste garanl. Ziehung!
GrotzgaMchcr Lose
ä 1 Ziehung 19. 3uli,

LllMM- er Lose
ä 2 Ziehung 30. 3uli,

bei
Friseur Winz,

Marktplatz.
Hauptgewinn 35 000 15000 -̂ .,

6000 usw.

2vr MoMereltMg
empfehle ich

Is. iisilbr. Nostsloil,
— 1 Liter kommt auf 5—6 Pfg . —
den ich selbst probiert habe und

aufs Beste empfehlen kann.
LimI Veorsii.

Neue

sind, das Stück zu 20 Pfg ., im
Kontor des Blattes zu haben.

Uebienberuck!

verbinderri
impr . ttolrttlr
stsckttivck-
kinlsgsn
ASS. ^escb.

8tück 20

äders» re Iisdeii.
ülellirlzge» emMtt
Ibeni. fsdnll 0iebg-

Niiii lVSM

In Bad Liebenzell  bei
G . Wohlgemuth.

2 Kräftige

können eintreten.
Sägewerk Funk,

Anterreichenbach.

Kmtheater Hirsau
im Löwensaal.

Sonntag , den 14. Juli:

«lägerblut.
Oberbayrisches Volksstück.
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